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Zentralorgan der Sozialdemokrati feben parte » Deutfchlands

Verfassungsfeier in München .
Massenaufmarsch der Republikaner . - Die bayerische Regierung nicht vertreten .

ZNümhen . 9. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die republi -

konischen Parteien Münchens veranstalteten am Sonntag

auf dem Areal des Ausstcllungsparkes eine Versassungsfeier ,

zu der auch die Regierung eingeladen worden war , die jedoch nicht

erschien . An der Feier beteiligten sich Reichsbanner , Demokratische

Partei , Sozialdemokratisch « Partei , Eewertschastskartell , ADGB . ,

Ortsgruppe München , Arbeitersport - Kartell , Arbeiter - Sangerbund
und Republikanische Zugend . Die Beteiligung war so st a r k,

daß die ursprünglich für die Veranstaltung bereitgehaltene Flugzeug -

Halle nicht ausreichte und Parollelveranstaltungcn auf dem großen

freien Platz vor der Halle abgehalten werden muhten . S e l b st die

reaktionäre Press « Münchens muß zugeben , daß die Feier

eine imposante Kundgebung für die Republik war und daß der repu -

blikanische Gedanke in München auf dem Vormarsch begriffen ist .
Ei « ist von der Teiinehmerzahl überrascht . Mindestens

29000 Personen marschierten auf .

Mufti - und Gesangvorträg « gaben der Feier einen wechevollen

Auftakt . Dann trat als Hauptredner des Tages Reichstagsabgeord -

neter Wels auf die Rednertribüne . Das Leitmotiv seiner Rede

war der Gedanke , daß ftch Liebe zum Vaterland und Pazifismus

nicht ausschließen und daß beide in der Weimarer Verfassung wir¬

kungsvoll verankert sind . Den Sozialdemokraten , so sagte Genosse

Wels , ist die Liebe zum Vaterland niemals ein

Lippenbekenntnis gewesen , ebensowenig aber auch der Ruf

. Nie wieder K r i « g !". der sich mit der Derfasiungsseier ver -

bindet . Das Bekenntnis zur Weimarer Verfassung ist ein Bekenntnis

zum Frieden . Der Redner wandte sich dann in seinen weiteren

Ausführungen gegen die bayerische Regierung , die

CS nicht für nötig halte , sich an den Gedenkfeiern zum Verfasjungstage

zu beieiligen und so wieder einmal den Reichsgedanken und den

Präsidenten des Reiches o. Hindenburg , der persönlich an der

Berfassungsfeier der Reichsregierung teilnehmen werde , im Stich

lasie . E' t » Hoch auf die deutsche Republik und ihre F a r >

den schwarzrotgold , das von den 8000 Personen , die in der

Ausstellungshalle oersammelt waren , begeistert aufgenommen wurde ,

beendete die Ansprache .

Ein Symbol für die Schicksalsoerbundenheit zwischen der

deutschen Republik und Deutschösterreichs war es , als darauf der

österreichische Generalbstobschef der Ifonzoarmee , General Theo

dar Körner , Mitglied des österreichischen Bundesrats , den Platz

einnahm , den Genosse Wels soeben verlassen hatte , um ein unzwei

deutiges Bekenntnis für den Anschluß abzulegen . Der An

schlußgedanke , so erklärte er . ist heute in Oesterreich keine um -

st ritten « Frage mehr , und es wird der Tag kommen , wo

Oesterreich zum Reich heimkehren wird , auf dem Wege friedlicher Ent -

wicklung , getragen vom Geiste von Weimar und Locarno . Der Tag ,
der die Völker wieder zusammenführt und Deutfchlands Stellung
neu befestigt , wird auch Deutschösterreich wieder eins machen mit

dem Reich . Grundlage für die Verwirklichung des Ideals sei

allerdings die demokratische Verfassung . Und in dieser

Hinsicht müsse er als Deutschösterreicher sogen , daß man i n t e i n e m

Lande um vieles weiter sei , als in Deutschland . So wie der

Anschluß keine Streitfrage in Oesterreich mehr bilde , so spiele dort

auch die Frage Monarchie oder Republik seit langer Zeit
keine Rolle mehr . Die paar Monarch ! st en in seinem Lande

behandele man nicht anders denn als harmlose Narren .

Ebenso wie die Rede wurde auch das Hoch des Redners mit rauschen -
der Begeisterung ausgenommen , das dem alten Ideal von 1848 , der

großdeutschen einigen Republik goll .

Aufmarsch des Reichsbanners .
Theodor Körner hielt aus den freien Platz vor der Halle , wo

das über 10 000 Mann starke Reichsbanner aufmarschiert war , eine

zweite Ansprache , in der er noch einmal unterstrich , was er in der

Halle gesagt hatte . Den Abschluß der Feier , die in mustergültiger

Ordnung verlief , bildete ein Vorbeimarsch der Reichs -

bannermannschaften auf der Theresienwiese vor

General Körner , Otto Wels und dem Vizepräsidenten de «

Landtages . Genossen Erhard Auer . Die Feier war ein Zeichen

dafür , daß der Reichsgedanke auch in Bayern nicht nur nicht tot ist ,

sondern daß er von Jahr zu Jahr wächst , mögen sich auch die Hinter -
Männer des Wittelbachers bemühen , Bayern zu einem Sonderstaat

innerhalb des Reichsganzen zu machen .

tzastentlassung in Magöeburg .
Die Befchwerdekammer hebt die Haftbefehle gegen Haas ,

Reuter und Fischer anf .

Magdeburg . 9. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Um 12 Uhr

mittags ward « betanal , daß die Haftbefehle gegen Direktor

Rudolf Haas . Ehauffeur Reuter und den Schriftsetzer

Fischer auf Beschluß der Befchwerdekammer ausgehoben sind .

Die drei zu Unrecht Beschuldigten sind sofort au » dem Unter -

fuchungsgesängais entlassen worden .

Erzberger , Rathenau , Eberl .

Enthüllung eines Ehrenmals in Witten .

Mitten a. d. Ruhr . 9. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am

Sonntag fand hier unter äußerst zahlreicher Beteiligung des Reichs -

banners und der republikanischen Bevölkerung die Enthüllung des

Ehrenmals für Erzberger , Rothenau und Ebert

statt . Das Denkmal ist einzig in seiner Art . Es wurde in dem

herrlichen Stadtpark von Witten , dem Hohenstein , unentgeltlich er -

richtet . Ein 2,8 Meter hoher Granitfindling erhebt sich auf einem

1,50 Meter hohen Ouaderturmsockel , in dem die Namen der drei

Märtyrer eingemeißell sind .
An der Enthüllung , der am Vorabend eine große republikanisch «

Kundgebung auf dem Wittener Marktplatz voraufging , beteiligten

sich mehr als 100 00 Menschen . Der Bundesvorstand des

Reichsbanner « hatte zur Enthüllung und Weihe des Ehrenmals den

ehemaligen Polizeipräsidenten Runge entsandt . Als Lertteter der

Witwe Erzbergers war der Reichstagsabgeordnete D i e tz erschienen ,

der damals dem scheußlichen Mord an seinem Freunde beiwohnte

und selbst schwer verwundet wurde . Di « preußische Regierung hatte

den neuen Regierungspräsidenten von Münster , Dr . A m e l u n g e n,

zur Niederlegung eines Kranzes mit einer schwarzrotgoldenen

Schleife entsandt . Als Vertreter der Demokraten wohnte der Reichs -

togsabgeordnete Ziegler der Veranstaltung bei : für die Sozial -
demokrati « sprach der preußische Landtagsabgeordnete Klupsch .
Am Schluß der Veranstaltung wurde an den erkrankten Bundes -

Präsidenten Hörsing ein Telegramm geschickt .

Neichsbannergeüeukfeier in öitterfelü .
halle . 9. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend

marschierten in Bitterfeld aus allen Teilen des Gaues Halle

Reichsbcmnerkameraden zur Feier der Derfosiung auf . Den Der -

anstaltungen dieses Abends folgte am Sonntag ein starker Umzug

burch die Stadt . Als Redner war der preußische Handclsminister
Dr . Schreiber gewonnen . Er gab der Auffassung Ausdruck , daß

her Reichstag den Tag , an dem sich da » deutsche Volk die Derfosiung

mm Weimar gab , längst zum Nationalfeiertag hätte erklären müssen .

Ms Vertreter der Eaztaldemokratie sprach Pros . Dr . Dsentig .

lkbert - Geöenksteia bei vraunschweig .
Braunschweig , 9. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Einen

Ebert - Gedenkstein haben am Sonntag die Republikaner
Braunschweigs im nahen Dorfe Querum eingeweiht . Das

schlichte Sandsteindenkmal trägt am Kopfe den republikanischen Adler .
Darunter sind in Goldschrift Gedenkworte für den ersten Präsidenten
der deutschen Republik eingemeißelt . Den Platz hat die Braun -

schweizer Baugenossenschaft an einer Straßenkreuzung in Querum

zur Verfügung gestellt . Schöpfer des Denkmals ist der Reichsbanner -
kamerad Bildhauer Sachtleben in Querum . Außer dem Reichs -
banner der Stadt Braunschweig und des Freistaates beteiligten sich
Hunderte Republikaner aus Hannover und anderen benachbarten
Städten . Auch die Braunschweiger Gewerkschaften und Arbeiterver -
eine mit ihren Fahnen waren stark vertreten , so daß ein imposanter
Zug von Braunschweig nach Querum marschierte . Im Mittelpunkt
der Denkmalsweihe stand die Gedenkrede des Kameraden
Dr . Bärensprung vom Bundesvorstand des Reichsbanners . Die

stimmungsvolle Weihestunde fand mit dem Lied « . Ein Sohn des
Volkes " ' ihren Abschluß .

Der Rätekongreß vertagt .
Ei « dnrchfichtiger Vorwaud .

Moskau , 9. August . ( Telegraphen - Agentur der Sowjet -
union . ) Da « Präsidium de » Zeatralexekuliv - Komilces der Sowjet -
union beschloß , den vierten ordeutlichen Rälekongreh aus das

Frühjahr 1927 zu vertagen , da es angesichts der Tatsache , daß
iu verschiedenen Staaten der Sowjetunion erst im Zahre 1925

Wahlen stattgesunden haben , unmöglich fei , jetzt wieder
neue Wahlen auszuschreiben .

«

Die Rätekongresse sollen verfassungsmäßig a l l j ä h r -
l i ch im Sommer stattfinden . Nach europäischen Begriffen
bedeutet der Beschluß , den nächsten Rätekongreß um drei -

Vierteljahr zu verschieben , nichts weniger als eine Berfafsungs -
Änderung . Trotzdem öie russische Staatsauffassung es mit

geschriebenen Rechte nicht sonderlich genau nimmt , der

Vertagungsbeschluß kennzeichnet die Schwere der Partei - und

Staatskrise in der Sowjetunion . Dem Beschluß liegen durch -
aus nicht nur ökonomische Ursachen zugrunde . Hätte man
das Ergebnis der Ernte abwarten wollen , so würde es

genügen , den Kongreß auf den W i n t e r zu verschieben . Er

ist aber bis ins Frühjahr vertagt worden . Diese Tatsache
und der Hinweis in der amtlichen Mitteilung , man wolle
nicht schon wieder Wahlen abhalten , zeigt , daß die Macht -
haber unter allen Umständen für jetzt und bis in den
Winter hinein Wahlen vermeiden müssen . Die Opposi -
tum darf nicht zu Worte kommen und die Diskussion
muß unter ollen Umständen abgedrosselt
werden : Das ist der Sinn des Beschlusses , den Rätetongretz
zu vertagen .

Zurück ins Mittelalter !
Das faschistische Strebe « .

Lugano . Anfang August .
Niemand wird behaupten , daß sich mit dem Begriff des

modernen Geistes und Gedankens ein Programm oder ein

System verbindet : es handelt sich um ein allgemeines Streben ,
das in der französischen Revolution ihren ersten weltgeschicht -
lichen Ausdruck fand . Das Individuum zerriß vielhundert -
jährige feudale und religiöse Bindungen und maßte sich an .

nunmehr wirklich zum Maß der Dinge zu werden , als das

es ein griechischer Denker vor mehr als zweitausend Jahren

aufgestellt hatte . Inhalt des modernen Geistes ist der Begriss
der Freiheit , der Persönlichkeit und als Verbindung beider
der Humanitätsgedanke und das Humanitätsgesühl .

Der Faschismus will den modernen Geist über -
winden , will die „ Episode " der französischen Revolution

aus der Geschichte , wenigstens aus der Italiens , aus -

löschen . Es ist auch gelegentlich das Wort gefallen , daß er
an die Renaissance anknüpfen will , aber diese Behauptung
erklärt sich aus der Unkenntnis des Wesens der Renais -
sance , in der viele Keime der französischen Revolution vor¬

gebildet waren . In Wirtlichkeit will der Faschismus i n s
Mittelalter zurück : daher die Einschnürung des Indi -
viduums in religiöse Dogmen , in Kasten und Zünfte , daher
die Herabsetzung der individuellen Rechts -
g a r a n t i e n, da der einzelne nur als ein Werkzeug des
Staates gilt , daher das Streben nach roheren Formen des

Strafvollzuges . Der Faschismus hat allmählich eingesehen ,
daß man die Demokratie nicht durch Abschaffung des Parla -
ments und der kommunalen Autonomie , nicht durch Aus -
Hebung der Preßfreihcit und des Versammlungs - und Koa -

litionsrechts los wird . Man muß den Geist überwinden .
aus dem sie quillt , dem sie nur ein Werkzeug ist : den Geist
der Freiheit , der Persönlichkeit und der Humanität .

Um bei dieser letzten anzufangen , sei gemeldet , daß die

faschistische Umgestaltung des Strafrechts , wie uns von ganz
zuverlässiger Seite verbürgt wird , die Einführung der

Todesstrafe vorsieht . Für diese „ Neuerung " ist natür -

lich nicht die humanitäre Erwägung maßgebend , daß bei der

Grauenhaftigkeit des italienischen Strafvollzugs — der ent¬

setzliche Zustand der Gefängnisse , die schlechte Ernährung , der

Mangel an Schutz gegen Uebergrisfe sind bekannt — ein

schneller Tod das geringere Uebel sein könnte . Auch nicht die

Rücksicht auf die Fortpflanzung der Verbrecher kommt in

Betrocht , da ja die Todesstrase an Stelle der lebenslänglichen
Einkerkerung tritt . Der Faschismus hat von Anfang an die�

Todesstrafe verherrlicht , und zwar als Betonung
des antihumanitären Geistes seiner Bewegung . Er glaubt .
daß Verrohung schon Krafterhöhung bedeute . Gleichzeitig
hat er wohl Abschrcckungszwecke im Auge .

Man wird nicht fehl schließen , wenn man annimmt , daß
die Todesstrafe auch auf politische Verbrechen
ausgedeht wird , denn es ist schon durchgesickert , daß ein weit

ausholender Paragraph über „ Landesverrat " die Stellung -
nähme gegen den Faschismus strafrechtlich rubrizieren wird .

Besonders charakteristisch für den Geist des gegenwärtigen
Regimes ist die Emviehlung der Todesstrafe aus Svarsam -
keitsgründen ! Eine Regierung , di - für Prunk , Feste , Demon¬

strationen , Anbringung von faschistischen Symbolen an den

unmöglichsten Plätzen Millionen und Abermillio -

n e n hinauswirft , wird wohl nicht genötigt sein , die

Todesstrafe einzuführen , um ein paar Dutzend Delinquenten
nicht zu füttern . Wir sehen in der „ Reform " ein Zugeständ -
nis an die vom Faschismus bewußt kultivierten

rohen Instinkte , die Absicht der Abschreckung und eine

politische Waffe gegen die Widersacher , die , im Verein mit
der geplanten Ausdehnung des Ausschlusses der Oeffentlichkeit
bei der Verhandlung , die italienischen Rechtszustände immer

mehr denen des Mittelalters annähert .
Natürlich bedauert man es in faschistischen Kreisen , daß

die Strafreform noch nicht in dem Prozeß gegen Zani -
b o n i Anwendung finden kann . Dieser Prozeß soll in der

ersten Hälfte des Oktober zur Verhandlung kommen . Zani -
boni gibt zu , die Absicht gehabt zu haben , Muß' olini zu töten :
da aber die Absicht nicht strafbar ist und die Mittel zur Aus -

führung ungeeignet waren , müßte bei normaler Rechtspflege
Freispruch erfolgen . Die Höchststrafe — wegen Versuch des
Mordes an einem Mitglied des Parlaments auf Grund seines
Amtes — würde 24 Jahre Zuchthaus betragen . Das Gesetz
über den ersten Minister sieht für den Fall lebenslängliches
Zuchthaus vor , findet , aber noch nicht Anwendung . Außer
dem armseligen Cassinelli wird Zaniboni A r t u r o La -
b r i o l a zum Verteidiger haben . Interessant ist , daß in
dem Urteil der Voruntersuchung der Spitzel Q u a g l i a ganz
offen als „ confillevte " der Polizei bezeichnet wird , also " mit
dem Fachausdruck für die . die in einem f e st e n Ver -

tragsverhältnis zur Polizei stehen . Und der
Mann ist Rechtsanwalt und Journalist ! Man kann wetten ,
daß keine der Revisionskommissionen sich an seinem Namen
m der Advokaten - und Iournalistenliste stoßen wird .

In Mailand ist ein ungarischer Staatsbürger , Peter
Eobor . verhastet worden , angeblich wegen Verbreitung von

Nachrichten im Auslande , die Italien in politischer und

finanzieller Hinsicht schädigen können . Außerdem soll er
einen heimlichen Radioapparat gehabt haben . Nach dem

heutigen Gesetz kann ein Ausländer wegen Verbreitung von

abträglichen Nachrichten im Auslande ausgewiesen ,
aber nicht verhaftet werden : auch der italienische
Staatsangehörige kann , solange wir nicht die Strastechtsrefonn



haben , die Staatsbürgerschaft verlieren und sein Besitztum
kann eingezogen werden : verhasten kann man . von

rechtswegen auch ihn nicht !
Aber mit dem „ von Rechtswegen " nimmt man es in

Mussolinien nicht allzu genau . So hat die Regierung schon
den Palast des Senates mit dem Palast Giustiniani
verbinden lassen und bereitet sich zur Besitzergreifung vor .
obwohl dieser Palast , der Sitz des italienischen Freimaurer -
ordens und Eigentum einer Aktiengesellschaft , bis zur Stunde

noch nicht rechtmäßig angekauft ist . Die Regierung hat die

Enteignung beschlossen und den Vorwand darin
gefunden , daß sie auf den Palast ein Vorkaufsrecht hatte , weil
es sich um einen Bau von künstlerischem Wert handelt . Dieses
Vorkaufsrecht wurde bei dem letzten Besitzwechsel , als vor
etwa 30 Jahren der Palast in den Besitz der ihn heute inne -
habenden Aktiengesellschaft überging , nicht beachtet , und heute
will die Regierung , für den damaligen Preis von 1180 000
Lire das Gebäude kaufen . Die derzeitigen Besitzer haben es
abgelehnt , auf dieser Grundlage zu unterhandeln , und die
Regierung geht einfach darüber zur Tagesordnung über und
zieht in den Palast ein . Aber selbst zur Enteignung genügt
nach heutigem Recht n i ch t ein kgl . Dekret . Im Mittel -
alter schon , aber heute eben nicht mehr .

Der Präfekt voit A v elli n o hat Ende Juli zwei
Bürgermeister seiner Provinz abgesetzt , weil sie eine der Re -
gierung feindliche Haltung angenommen hätten . Die Bürger -
meister waren aber zu diesem Amte vom Gemeinderat ge -
wählt worden , der seinerseits von den Bürgern gewählt
worden war . Der Gemeinderat konnte sich durch ein Miß -
trauensvotum jederzeit des Bürgermeisters entledigen , wenn
er ihm kein Vertrauen mehr entgegenbrachte . Was geht die
Sache den Präfekten an ? Für den Faschismus sind all « aus
Wahlen hervorgegangenen Körperschaften überlebt ; nach den
vorläufig noch geltenden Gesetzen sind sie es nicht .

Während man die alten aber noch rechtskräftigen Gesetz «
faktisch beiseiteschiebt , läßt man die neuen Gesetze in Kraft
treten , ehe sie die nötigen Organe haben . So hat am 31 . Juli
in Genua ein Prozeß wegen Vergehen des Streits
stattgefunden , gegen drei Arbeiter als Anstifter und andere
als Streikende : der Staatsanwalt beantragte für alle
11 Monate Zuchthaus , das Gericht sprach aber alle frei , bis
auf die drei Anstifter , die zu einer Buhe verurteilt wurden .
Diese letzten Drei befanden sich seit dem 22 . Juli in Unter -
suchungshaft . Wir möchten nun wissen , was die Arbeiter
hätten tun sollen , da es noch keine gesetzlich anerkannten Syn -
dikate gibt , die für sie eintreten konnten , und da das Arbeits -
gericht erst vom 1. August an in Funktion getreten ist ? Es
ist dies der dritte Prozeß wegen Streikvcrgehens ; bei den
beiden vorigen waren die Angeklagten Frauen und das
Gericht hat die bedingte Verurteilungt in Anwen -
dung gebracht . Trotz solcher Tendenz zur Milde sind dies «
Prozesse juristische Monstrositäten , weil die an
Stelle des Streiks zu beschreitenden Wege vorläufig noch nicht
existieren .

So ist das ganze Leben Italiens mitGesetzwidrÜg -
keit durchtränkt . Wir leben in einer Periode gesetz -
geberischer Inflation : Gesetze in Hülle und Fülle , aber keiner
sieht sie als gute Münze an . Es ist halt Inflationsgeld . Am
liebsten möchte man auch ein Gesetz gegen die wirtschaftliche
Panik machen . Die Börse ist heute gewissermaßen der Mittel -
punkt der industriellen Unsicherheit , mehr Ursache als Ausdruck .
Wo man schon alles kontrolliert , warum nicht auch die Kriegs -
gerächte ? Wir sagen nicht , daß die Regierung den Krieg plant
oder vorbereitet : wir sagen ober , daß in Finanzkreiscn das
Gerücht von einem dicht be vorstanden Kriege die Situation
immer mehr beeinflußt .

Angesichts des V a l u t a st u r z e s hat das Kapital die
Tendenz , Immobilien zu erwerben . Diese Tendenz flaut aber
ab , ohne daß die Lira stabiler geworden wäre . Wer politische
Berater hat , und ohne diese ist heut « der Kapitalist und mehr

die erste öerliner Revue .
( Theater de » Westen » . )

Fort von der Operette , hin zur Revue , so heißt der Schlachtruf
der Direktoren . Und solange man den rechten Ton für die Revue
noch nicht gefunden hat , behilft man sich mit 30 Bildern , und solange
inan diese herrlich - bunten Bilder noch nicht in einen großen Rahmen
spannen kann , macht man daraus Variete - und Ausstattungs -
Nummern . Zwischendurch spielt Musik aller Schattierungen : soweit
sie schlagcrhaft gemeint ist , macht Kollo senior bei Haller . Kollo
junior bei Direktor Schwarz das Rennen .

Wirklich das Rennen ? Vom ersten Pfiff der Lokomotive bi «

zur Endhaltestelle fährt dieser . Zug nach dem Westen ' ge -
schlagen ? S Stunden . Ein Bummelzug also , noch dazu einer , der
an manchen Provinzflecken hält und der sich sehr viel Brennstoff
vom Osten , von H a l l e r pumpt . Wenn die Hälfte des Gepäcks an

Musik , Tanz , Aufmachung , Menschen ausgeladen sein wird , erst
dann wird diese erste Saison - Reoue das haben , was ihren Lebens -
odem ausmacht : Tempo . Das Stück beginnt sehr originell und

hübsch ( Buch von Hardt Warden und Willi Kollo ) :
die Operette verabschiedet sich in ihren prominentesten Vertretern
und macht der Dame Revue , die nun als Tanz , Schlager , Reklame ,

Textbuch , Kleid , Schönheit und Pitanterie ihren Einzug hält , sym -
bolisch Platz . Das hat Sinn und schlägt ein . Dann aber beginnt der

Inhalt ganz zu oerflachen . Pia von Moosburg und Alexan -
dra E n g st r ö m versuchen , als roter Faden und rotes Fädchcn
durch die Revue zu ziehen . Aber beim besten Willen und bei der hüb -
fchesten Abwechslung ihrer Kostüme : sie bleiben bloß Ansager . Kein

roter Faden , sondern ein roter Fadian . Jeder Mitwirkende muß

seine große Nummer haben , jeder Dichter seinen Sketch , jeder Kam -

ponist seinen Schlager . So hängen die Dinge nicht zusammen .
sondern streben auseinander , und man wird ihrer müde . Noch
funktioniert allerdings nicht alles richtig , Pausen unterbrechen , die

Vorhäng ? streiken , der Kapellmeister Fred hat nur halbe
Ilcbersicht und ein Viertel notwendigen Schmiß . Hervorragend

schöne Dekorationsentwürfe von Klein , Rousin , Impekoven , Ar -

»auld , phantasicvoll Ueppiges in den Kostümen . Die beiden Traum -

bilder , der Garten Marie Antoinettes , die Schirm - Parade , Gold -

rausch — hier ist zum Reichtum des Material » ein Reichtum an

Regieeinfällen gekommen . Das Auge strahlt . Endlich zwei Ber -

liner Couplets , beide von der saftigen Lotte Werkmeister vor -

getragen . . Eine Weiße mit ' ncm Schuh ' und . Mutter , wannn

weinst du denn ? ' : endlich , nach 1) 4 Stunden , zwei Sensationen :
Der Atrebaitänzer Brooks und der Ueber - Chaplin Harry Reso ,

im Ulk - Tanz niederschmetternd komisch . Von den Frauen merkt

man sich die rassige Gewandtheit der Carmen Granedos , die

spritzige Manier der jungsrlschen Winnie C o l l i n » , den Tanz -

schritt der süßen Balleteuse A l a n o w a , die klassische Formschön -

noch der Spekulant ein armer Tropf , der hat sich sagen lasten :
abwarten , nicht investieren , zu Ende August wird es sich ent -

scheiden , ob es nicht bester ist , bewegliche Waren aufzukaufen .
Was soll dos heißen ? Für ein Land ohne Presse
und also ohne öftentliche Kritik sind Gerüchte dieser
Art gefährlich . Wer sich darüber klar ist , wie sie den

ohnehin oorworrenen Markt der Aktien und der Devisen noch
mehr verwirren , der wird , auch wenn er Faschist ist , einsehen
müssen , daß eine freie Presse immerhin eine Funktion hat in

einer Epoche , die durch Draht und Radio und Flugfchiff eben

doch dem Mittelalter entronnen ist . Die Re -

gierung hat kein Mittel , gar keins , um diese Gerüchte zu de -

mentieren , denn ihrer Presse schelvkt niemand

Glauben !

Gürtner .

Polizeimastnahmen gegen Ankläger .

Der bayerische Justizminister Dr . G ü r t n e r hat durch
die Staatsanwaltschaft die „ Reue Zeitung ' , das kom -

munistische Organ in München beschlagnahmen lasten . Die

Nummer der „ Neuen Zeitung " , die beschlagnahmt wurde ,

enthält einen Abdruck der im „ Vorwärts " Nr . 364 enthalte -
nen Tatsachendarstellung über die Freilassung der Härtung -
mörder , die die Schuld Dr . Gllrtners nachweist . Der Abdruck

ist mit agitatorischen Kraftphrascn verbrämt , wie sie in der

kommunistischen Presse üblich sind . Diese Kraftphrasen sind

wahrhaftig nicht das wesentlichste an dieser Veröffentlichung ,
sondern das ist das sachliche , nicht zu erschütternde Anklage -
Material .

Warum ist die „ R e u e Z e i t u n g ' beschlagnahmt war -

den ? Wegen der formellen Handhaben , die Herr Gärtner

in den Agitationsphrasen gefunden hat , oder wegen der

Wiedergabe der im „ Vorwärts " erhobenen Anklagen ?
Gegen den „ Vorwärts " und gegen den Genossen Dr .
L e v i hat das bayerische Justizministerium , wie es öffentlich
erklärt hat , Strafantrag gestellt . Es scheint jedoch , daß
der Dienstweg von München nach Berlin s e h r l a n g ist —

in München gegen die „ Reue Zeitung ' war er sehr kurz .
Wir fragen öffentlich : will Herr Gürtner gegen die

„ Neue Zeitung " in München klagbar werden , statt gegen den

„ Vorwärts " und den Genossen Levi in Berlin ? Soll das

der Zweck des Vorgehens gegen die „ Neue Zeitung " sein ?

Ablenkung von Magöeburg .
Ei « « eues Fcuerchcu Hugeubergs .

Seitdem die Hugenberg - Prcsse den katastrophalen Rein -

fall in Magdeburg erlitten hat , sucht sie nach Auswegen , um

ein neues Feuerchen anzünden zu können . So ist sie bei der Ber -

liner Filmprüf stell « angelangt , die bekanntlich den veränder -

ten Potemkin - Film freigegeben hat .
Die Mitglieder der freigebenden Kammer werden bei Hilgenberg

nach ihrer politischen Gesinnung umschnüffelt und man
kommt zu dem Resultat , daß wohl nur der Paftor Tombers nicht
zu den . Linksparteien ' gehöre . Vor allem aber erregt die Tatsache ,
daß Vorsitzende dieser Kammer «ine Sozialdemokratin war ,
das Mißvergnügen der Hugenberg - Leute . Ohne es direkt ouszu -
sprechen , wird angedeutet , daß Regierungsrätin W a ch e n h « i m sich
die Kammer willkürlich zusammengesetzt habe , oder doch
durch eine Schiebung gerade dieser Kammer den Potemkin - Film
vorgeführt habe .

Eine einfache Anfrage im Bureau der Filmprüfstelle hätte
den Hugenberg - Leuten allerdings die Tatsache verraten können , daß
ohne Zuwn der Vorsitzenden die Ladung der Kammer ordnungs -
gemäß im bureaukratischen Wege erfolgte . . Alle Denun -

ziatönchen Hugenbergs in dieser Angelegenheit fallen also glatt da -
neben . Was allerdings nicht verhindern wird , daß alsbald neue
auftauchen werden zur höheren Ehr « Mühleisens und seiner Gehilfen .

heit der braunen Ruth B a y t o n und die G i r l s , die sich , oft
mit Erfolg , bemühen , den Tillers nachzugeraten . Wenn Falken -
stein und Otto W a l b u r g auf der Bühne sind , lacht man .
Hätte man ihnen doch größere Aufgaben gestellt ! Willi F ritsch
ist immer da . wenn ein schöner Mann gewünscht wird , Hugo
Werner - Kahle , wenn gut gesprochen werden soll ( wie in dem
besten literarischen Teil der Revue , Roelllnghoffs Szene :
Mephisto in Berlin ) .

Uff , der Zug hält . Aussteigen . Die Beine tun noch weh vom

Rütteln , der Kopf dröhnt vom Sehen allcrschönster Dinge . Fast
vergaß ich, die vielen Komponisten der schwachen Zwischenmustk
zu nennen : Fritz Lehner , Fred MSle . Richard Wagner , Willi Kollo ,
August Egen , Weber , Mendelssohn , Fall , Lehar e tutti gusnti .
Weniger wäre mehr gewesen . Aber , . wer vieles bringt , wird

manchem etwa « bringen ' . Da die Behausung renoviert und wirk -

sich heimisch gemacht ist . dürste der . Zug nach dem Westen ' gesahr -
los ( mit Uebecspringung einiger Nationen ) sein Ziel erreichen .

Kurt Singer .

Sewegliche Gemälüe .

Archipenko , der sich seit zwei Iahren in Amerika aufhält , hat
ein « Maschin « erfunden , um bewegliche Gemälde herzustellen . Di ?
auf Leinwand gemalten Bilder bewegen sich dabei so, daß jede
Feinheit der Farbe oder Form erhalten bleibt . Nur die Form ist ,
elwa wie bei der Weberei , an bestimmt « Gesetze gebunden , die Farbe
kann beliebig wie bei jedem anderen Bild verwendet werden . Die
künstlerischen Möglichkeiten eines Verfahrens , das die Freiheit gibt ,
bestimmt « Farbftecke durch ander « zu ersetzen , Töne an . und ab -

schwellen zu lassen , Formen jeder Art ' langsam zu entwickeln und

zum Verschwinden zu bringen , sind natürlich außerordentliche . So
hat Archipenko jetzt , zunächst , da er die Maschin « auch wirtschaftlich
ausnutzen will , zu Neklamezwecken , ein Bild gemalt , das zuerst eine
abstrakte Form zeigt , die sich dann langsam in eine Dame im
Abendmontel verwandest . Diese , anfangs im Profil gesehen , wendet

sich dem Beschauer zu , schlägt den Mantel aus , legt ihn ab und er -
scheint im Abendkleid , tut dann auch dieses ab, um sich zuerst in
farbiger Wäsche , dann als Akt zu zeigen . Das Bild läuft daraus in
umgekehrter Reihenfolg « zur unsprünglichen Form zurück . Nach dem
Urteil Hildeboand Gurlitts , der über die Erfindung im „ Cicerone '
berichtet , ist es erstaunlich , wieweit es Archipenko gelungen ist , schon
bei diesem ersten Versuch durch den Ablauf der Bewegungen und
den Wechsel der Farben künstlerische Wirkungen zu erzielen . Das
Bild bleibt als «in Ganzes , nicht als eine Folge oeftchicdener Einzel -
stellungen in der Erinnerung . _

50 MMonen voll « werden jSbrllch zerkaut ! Der Wert des tSN in
U. ®. A. erzeugten Kaugummis beträgt bO Millionen Dollarl Der Kau .
« nnmu - ftanig Liiglcy hl mit dem Absatz in Deutschland sehr zusriedcn ,
Japan und Frantrelch bekommen eine mittlere Note ; die Chinesen lehnen
den Kau - Gnmmi ab und werden dcsbalb von Nrlgleq als . rückständige
Nation " erklärt . Wir hätte » liebe ? gelesen , bah er diese Bezeichnung aus
Deutschland angewendet hätte .

Frankreich ist nicht verkäuflich ! "
Clemeucea « schreibt an Eoolidge .

Paris , S. August . ( WTB . ) George Clemenceau läßt durch

die Agentur Haoas einen offenen Brief an den Präsidenten
der Vereinigten Staten , Eoolidge , verbreiten , in dem es heißt :

Zwischen den beiden großen Ländern , die während des Krieges

mit Frankreich verbündet waren , sind wegen der Abrechnung Miß -

Verständnisse entstanden , die die Zukunft der zivilisierten Welt

ernstlich bedrohen . Gewiß sind wir Schuldner und Sie Gläubiger ,

aber es handelt sich nicht um ein « reine Geldangelegen -

heit , vielmehr sind noch andere Erwägungen in Betracht zu ziehen .

Wenn die Nationen nur Geschäftshäuser wären , so

würden die Banknoten das Schicksal der Welt

regeln . Sie verlangen von uns die Bezahlung einer Schuld , die

nicht geschäftlichen Ursprunges ist , sondern aus dem Kriege stammt ,

und Sie wissen , daß unsere Kassen leer sind . In solchen Fällen

unterzeichnet der Schuldner Wechsel . Das oerlangen Sie auch

von uns , aber es ist notwendig , daß wir hüben und drüben an eine

Barregelung zu einem bestimmten Zeitpunkt glauben könnten . Aber

es ist offenes Geheimnis , daß es sich hier nur um fiktive Fälligkeiten

handelt , die den Zweck haben , eine Anleihe mit guten Hypotheken

auf Grund und Boden wie in der Türkei herbeizuführen . Das

werden wir niemals annehmen . Frankreich ist nicht verkäujlich , auch

nicht an feine Freunde . Wir haben es unabhängig Jiber -
nommen und unabhängig wollen wir es hinterlassen . Wenn Frank -

reich unter den Streichen seiner Feinde und seiner geschworenen

Freunde verschwinden müßte , so würde sein Name doch mit Ehren

bestehen . Was haben wir denn anderes als lediglich unsere Pflicht

getan ? Hätten wir unser « Festungen an Deuffchland abtreten

sollen , als dieses unter Androhung einer Kriegserklärung biese

Forderung an uns stellte ? Wird jemand aufftehen , um zu erklären ,

daß wir etwas anderes getan haben , als uns in das U n o e r -

weidlich « zu schicken ? Wird Verdun sagen können , daß wir

schlecht gekämpft hätten ? Drei todbringende Jahre hindurch haben

wir von Amerika gehört : Frankreich ist die Grenze ucr

Freiheit . Das französische Gebiet ist mit wissenschaftlicher Griind -

lichkeit verheert worden . Die endlose Reihe der Toten ist eine Bank -

rechnung , die wohl mit der Rechnung Amerikas einen Vergleich aus -

halten kann . Wie Rußland in Brest - Litowsk , so hat Amerika

mit Deutschland einen Sonderfrieden geschlossen , ohne

sich überhaupt mit seinen Weggenosien zu verständigen . Heule

streitet man sich um den Frieden des Geldes zwischen den

alliierten und assoziierten Mächten . Wie hätte man das nicht voraus -

sehen können ? Warum haben wir nicht im Granatregen einen

Verwaltungsrat der Nutznießer einberufen , der die

Frage entschied , ob wir die Verteidigung fortsetzen dürfen ? Ist es

jetzt notwendig , daß die Lüge von den deutschen Reparationen Geld

in die Kassen Amerikas führt ? Clemenceau endet sein Schreiben

mit dem Satz : „er habe frei und offen seine Ansicht vorgetragen ,

jetzt habe Eoolidge das Wort " .

Amerika weicht der Antwort aus und verweist auf den

diplomatischen Weg .
New Jork , 9. August . ( TU. ) < Gestern erfuhr Präsident

Eoolidge auf seinem Feriensitz Vermont durch die

Presse von Clemencaus öffentlichem Appell in der Schuldenfrage .
Der Präsident soll erklärt haben , daß alle strittigen Fragen mit

Frankreich allein von den mit d«r Schuldenregelung b e a u f -

tragten Saatsvertretern gelöst werden könnten . Die

französischen Schuldenvcrhandlungcn seien als beendet zu bc -

trachten . Die Entscheidung über die Ratifizierung des Abkommens

liege beim amerikanischen Kongreß .
Clemenccaus Brief wird in allen Kreisen scharf ablch »

nend kommentiert . Es wird erklärt , Clemenceau habe den

Brief an die falsche Adresse gerichtet , indem er ihn an

Eoolidge adressierte . Der Kongreß sei zuständig .

Kontrolle der Sowjetbürger im Ausland . Das Kommissariat
ür auswärtige Angelegenheiten in Moskau veröffentlicht Regi -

trierungsvorschriften für Sowjetbürger im Ausland . Alle Sowjet .

bürger , die sich mehr als drei Monate im Ausland aufhalten , sind
verpflichtet , sich bei den zuständigen Sowjetoertretungen zu melden .

Erziehung zur Völkerverständigung . Der in Slraßburg tagende
französische Lohrsrkongrcß hat u. a. eine Entschließung angenommen .
in der es heißt : Di « 73 000 der nationalen Gewerffchaft ange -
schlosienen französischen Lehrer und Lehrerinnen , die davon über -

zeugt sind , daß die Annäherung der durch den Krieg gegeneinander
aufgehetzten Völker ein Erziehungswerk bildet , daß schon in den

Schulen beginnen muh , beschließen , mit allen Kräften daran zu
arbeiten , um die Jugend der Kenntnis und dem gegenseitigen Vcr »

stehen der Völker zuzuführen und dadurch die Organisierung des

Friedens zu unterstützen . Sie betonen mit Entschiedenheit , daß ihr :
Vorgehen auf pädagogischem Gebiet sich von dem Geiste von Locarno . i
wie er von Briand als Ministerpräsident definiert wurde , leiten l

lasten wird . Di « Entschließung erinnert sodann an die vom Völker - »
bund angenommenen Grundsätze , wonach in den Schulbüchern alles r

zu unterdrücken oder zu mildern ist , was unter der Jugend eines '
Landes den Keim der Verständnislosigkeit gegenüber anderen Völkern
wecken könnte , und fährt dann fort : Die Lehrer werden sich bc -

mühen , ihren Schülern verständlich zu machen , daß sie nicht nur

gegenüber ihrer Familie und gegenüber ihrem Baterlande sondern
auch gegenüber allen Völkern der Welt Pflichten zu erfüllen haben ,
und daß zwischen den verschiedenen Völkern «in « immer stärker .
werdende Abhängigkeit besteht , daß die Zivilisation das gemeinsame
Werk aller Völker ist einschließlich derjenigen , die im Laufe der Ge -

schichte die schärfsten Gegner waren .

wcmbley als Aulofabrik . Zurzeit sind Verkaufsverhandlungen
im Gange , die zwischen einem amerikanischen Konsortium und dem

englischen Syndikat geführt werden , das die Gebäude der Wembley -
Ausstellung für 300 000 Pfund Sterling erworben hat . Die Ver -

Handlungen , an denen in erster Reihe einer der stärksten Industrie -
konzerne der Vereinigten Staaten beteiligt ist , stehen vor dem Ab -

schluß . Wie verlautet , soll der Verkaufspreis zwischen 330000 und
400 000 Psund Sterling betragen . Wenn der Verkauf zustande
kommt und das amerikanische Konsortium in den Besitz der Gebäude

gelangt , so seil die ursprüngliche Industrie - und Ingenicurhalle zu
einer großen Automobilfabrit umgewandelt werden , die sich mit der

Massenproduktion eines billigen Wagentyps befassen wird .

Die vkabemle der flflnske »eranslaliet auch In bkesem Jadr elneTchioar, -
Reih - und P l a t» i t - A u Z il e I l u n g , zu der wiederum freie C u-
tendungen zugelassen werden Tie wird in der zweiten Häitie des flod
rember ercffnct werden imd bis Wcibnackten dauern . Tie Einlieser iing
der Kunslwerte hat im Qltober zu ersoigen . Näheres durch den Pförtner
der Akademie , Pariser Platz 4.

Da » Frouentleid In Mode und Malerei . Die vussiellung , welche der
Neichsverdand der Deutschen Modcninduslrie , die Staatliche Kunirbiblioilrek
Abt . o. Ltpoerheidesche Koltümsammlung und der NeichSverband der
Innungen sür das Dameilschneidercigewerbe anläßlich der Tagung dic ?es
ReichSverbondcs Ansang September im Lichtbos des ebemaiigen Kunst -
gkwerbemusermr » veranstalten , bietet Gelegenheit zur Besichtigung lonit
schwer zugänglicher Kunstwerk « au » ösfcnllichcm und Privatbesitz . Fei »er
wird im . ssufammenhang mit charakterislischrn Modellen aus Vergangenheit
und jüngilcr Gegenwart modischer Zubehör gezeigt werden , u. a. beteiligt
sich auch die Ständige Muslerousstellung der deutschen Schmuckivareri ,
sabriken und verwandter Industrien tu Pforzheim mit einer Kollclltv -
ausjlellimg au der Veranstaltung .



Mäöchenmorö in Spanüau .
Zm Bett erwürgt .

Ein Kapitalverbrechen wurde in der Nacht zum gestrigen Sonn

tag in Spandau oerübt . Dort wurde am Sonntag morgen um
ll > Uhr in ihrer Wohnung in der Jüdenstraße 1 ? die 25 Jahre alte

Prostituierte Dora Rydigier in ihrem Bett ermordet auf -
gefunden . Das zuständige Polizeirevier , das benachrichtigt wurde ,

setzte die Mordkommission der Berliner Kriminalpolizei in Kennte
nis . Der stellvertretende Chef , Regierungsrat Scholz , Kriminal
rat 0 c n n a t und die Kommissare Johannes Müller und
Dr . Braschwitz eilten mit ihren Beamten sofort an den Tatort .

Geheimrat Fraenkel , der mit der Mordkommission erschien ,
stellte fest , datz das Mädchen erwürgt worden war . Am Halse
der Leiche zeigten sich nicht weniger als 11 W ü r g e m a l e. Der
Mörder muß fein Opfer überraschend gepackt und erwürgt haben ,
da keine Spuren eines vorangegangenen Kampfes gefunden wurden .
Die Ermittlungen der Mordkommission ergaben folgendes : Die
Rydigier ging am Sonnabend abend kurz vor 10 Uhr von Hause
fort . Sie besuchte hauptsächlich die Gegend des Stadtgrabens und
des Biktoriaparkes in Spandau . Später wurde sie in einem Lokal
gesehen . Gegen 2 Uhr sprach sie ein anderes Mädchen an und bat
sie , ihr einen Zehnmarkscheim zu wechseln . Zu diesem Zeitpunkt
war sie in Begleitung eines Mannes . Sie , erwähnte beiläufig , daß
sie jetzt nach Hause gehen werde und ging tatsächlich mit ihrem Be -
gleiter in der Richtung nach der Jüdenstraße davon . Auf dem
Heimwege wurde sie von anderen Personen noch gesehen . Es ist
nun anzunehmen , daß sie etwa gegen 2 % Uhr in ihrem Zimmer
angekommen ist . Das Mädchen hatte die Angewohnheit , an die
Schlafzimmertür der Wirtsleute anzuklopfen , wenn sie allein nach
Haufe kam . War sie in Begleitung , so unterließ sie es und bemühte
sich , recht leise zu sein . Da sie in der Sonnabendnacht nicht klopfte ,
so ist anzunehmen , daß der Mann , mit dem sie gesehen wurde , sie
bis in ihr Zimmer begleitet hat . Bei der Durchsuchung des Raumes
stellte es sich heraus , daß die Handtasche der Toten zwar vorhanden
war , daß aus ihr aber das Portemonnaie mit etwa 6 bis 7 M.

sowie die Wohnungs - und Haustürschlüsiel fehlten . Diese muß der
Mörder an sich genommen und heimlich das Haus verlosten haben .
Der Mann , mit dem die Rydigier gegen 2 Uhr gesehen wurde , stand
in mittleren Jahren , war 1,60 bis 1,05 Meter groß und schlank ,
hatte ein hageres Gesicht und trug einen grauen weichen Hut und
einen Gummimantel . Er hing in gebückter Haltung . Mitteilungen ,
die geeignet sich , das Verbrechen aufzuklären , nimmt die Mord
kommission Joh . Müll « r - Dr . Braschwitz im Zimmer 62 des Polizei
Präsidiums entgegen . _

Ein öerliner jRrjf In heringsSorf erschlagen .
Raubüberfall durch Betrunkene .

Aus Heringsdorf wird ein M o r d ü b e r f a l l auf den B e r -
liner Arzt Dr . Ernst Gerlach gemeldet , der einen tödlichen
Ausgang hatte . Gerlach , der SS Jahre alt ist , hielt sich mit seiner
Frau und seinen beiden Kindern zur Erholung in Ahlbeck auf . Am
Eonnabend hatte er sich mit seinen Verwandten und Bekannten
nach Heringsdorf begeben . Als er abends nach Ahlbeck zurückkehrte ,
wurde der Wagen von drei betrunkenen Ahlbecker Arbeitslosen über -
fallen . Dr . Gerlach erhielt einen schweren Schlag mit einer
Zaunlatte über den Kops und war sofort t o t. Als Täter
kommen zwei Gelegenheitsarbeiter in Betracht , die von dem Sohn
eines Ahlbecker Hotelbesitzers unterstützt wurden . Die drei wurden
am Sonntag verhaftet und haben die Tat nach kurzem Verhör ein -

gestanden . Der Ableger des „ Berliner Lokal - Anzeigers " , „ Der
Montag " , bezeichnet die Attentäter als „ Kommunisten " . Ein Be¬
weis dafür liegt vorläufig noch nicht vor .

Die Schlange in der Wohnung .

Gestern wurde in der Wohnung eines Herni K. In der
Marthin - Luther - Straße 21 eine etwa 1H Meter
lange Schlange gemütlich über das Dtelenparkett schleifend
bemerkt . Die Hausfrau begegnete der Spielgefährtin ihrer Erz -
mutter mit wohlbegreiflichem Mißtrauen und alarmierte den Haus -
wart und andere Hausbewohner , die , mit Stöcken , Schirmen , Besen
und dergleichen bewaffnet , auf den seltenen Gast losstürzten und ihn
nach längerer Jagd unschädlich machten . Heute entdeckte der Woh -
nungsinhaber in einem wenig benutzten Schrank ein N e st mit
einer Anzahl junger Schlangen gleicher Art . Man
nahm zuerst an , daß die Schlange aus dem nicht sehr weitabgelegencn
Zoologischen Garten entwichen sei . Wie wir aber vom Zoologischen
Garten auf Anfrage erfahren , wird dort keine Schlange ver -
mißt . Es ist nur möglich , daß die Schlange aus einer privaten
Schlangenzüchterei , die ahnlich wie die Schildkrötenformen , sich im
Westen zahlreich niedergelassen haben , entweichen konnte .

Kinderfest im Voltspark Tempelhofer 3feld .

Don ausnehmend schönem Wetter begünstigt , fand gestern das
zweite K i n d e r f e st des Jugendamtes Neukölln statt . Frohe
Erwartung und Festesfreude lag auf den Gesichtern von Groß und
Klein . Unermüdlich wurde Karussell gefahren , fast ununter -

»rochen sorgten tüchtige Kasperlespieler für beste Unter -

Haltung . Dann ging es zu den verschiedenen Wettspielen ,
wie Bretzelschnappen , Eierlaufen , Topsschlagen , Sackhüpfen , Weit -

- ennen , Hahnenkamps . Die Hauvtanziehungskrast bildete die große
humoristische Zirkusschau . Alle Volker der Erde hotten Ver -
treter entsandt , um die Neuköllner Kinder durch eine wilde Völker -

schau zu erfreuen . Eine humoristische Tierschau , Parterreakroba -
ten , Schwergewichtsheber , eine Primaballerina und eine Schar
Clowns traten auf und begeisterten Jung und Alt durch ihr hin -
gebungsvolles Spiel . Gegen 8 Uhr setzte' sich ein riesiger Fackel -
zug in Bewegung . Nach einer kurzen Ansprache des Stadtrats
Genosten Schneider , die in einem Hoch auf die Republik endete ,
wurde ein Feuerwerk abgebrannt . In dem Bewußtsein , ein froh
verlebten Nachmittags traten die Teilnehmer nunmehr den Heimweg
an . Das Bezirksjugendamt Neukölln hat auch dieses Kinderfest der
breiten Oeffentlichkeit gezeigt , daß Freistunden am besten zu nützen
sind in freier Natur bei fröhlichem Spiel .

IZadeuafälle des Sonntags . In der Spree außerhalb des Frei -
bades Oberschöneweide ertrank am Sonntag nachmittag
gegen 6 Uhr der 16iährige Bureaubote Ferdinand Hönow aus
der Gabclsbergerstraße 14 zu Berlin . Der Ertrunkene
konnte » ach kurzer Zeit geborgen werden , doch blieben Wieder -
belebunqsrersuche ohne Erfolg . Ein hinzugerufener Arzt stellte
den Tod fest . — Im See b a d W a n d l i tz s e e , an der Klein -
bahnstrecke Berlin — Graß - Schönebeck , ertrank ein etwa 2 0 j ä h -

rigerjunger Mann . Er hatte sich zu weit hinausgewagt und
ging plötzlich unter . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden .
Auf der k l e i n e n M ü g g e l bei Rahnsdorf wurde ein mit zwei
Personen besetztes Ruderboot von dem Damvfer »Fürst v. Bis -
marck " gerammt und mittschiffs durchschnitten . Beide .
eine Dame und ein Herr , fielen ins Waster und drohten zu ertrinken .
Hinzueilenden Wassersportlern gelang es jedoch , di < mit den Wellen
Kämpfenden zu retten . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Ein folgenschwere » Autounglück ereignete sich am gestrigen Sonn -
tag aus der Landsberger Chaussee . Auf der Fahrt von
Landsberg nach Berlin fuhr der mit fünf Personen besetzte Kraft -
wagen des Kaufmanns K r o h n gegen einen C h a u s s e st e i n
und überschlug sich. Während Krohn , dessen Gattin und Tochter ,
sowie der Chaufseur zwar erhebliche , aber nicht lebensgesähr -
liche Verletzungen erlitten , wurde die Legleiterin , eine Frau
Plate » , auf der Stelle getötet .

berliner verfaffungsfeiern .
Kommunistische Ttörungsversuche in Charlottenburg .

Das Berliner Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold
hatte diesmal von einer zentralen Vcrfafsungsfeier , wie sie im

vorigen Jahre stattfand , abgesehen und veranstaltete gestern in den
verschiedenen Bezirken Berlins großangelegte Feiern , bei denen eine

Reihe von bekannten Parlamentariern die Festreden hielten .

Im . . lllap ".
Die Verfastungsfeier des Reichsbanners Moabit , die

am Sonntag im Garten und in den Sälen des „ Ulap " stattfand ,
gestaltete sich zu einer machtvollen Kundgebung für den republika -
nijchen Gedanken und darüber hinaus zu einem wirklichen Volts -
fest . Die Säle waren festlich in den Farben der Republik ge -
schmückt , im Garten konzertierten zwei Kapellen , darunter die
Reichsbannerkapelle des Bezirks in Bundeskleidung . Die Festrede
hielt der Landtagsabgeordnete Nuschle , der das skandalöse Ver -
halten des Magdeburger Richterkollegiums als ein „Kleinkaliber -
schießen " nicht nur gegen die Republik , sondern gegen die elemen -
tarsten Fundamente des Rechts überhaupt bezeichnete . Der Redner
gedachte auch Ebcrts , der im gewissen Sinne ein Opfer dieser
Clique geworden ist . Genosse Weinert , Kmsvorsitzender des
Bezirks Tiergarten der SPD . , charakterisierte den wichtigen Unter -
schied zwischen dem Volksstaat und der halbabsolutistischen Mon -
archie . Heute ist die arbeitende Bevölkerung die Trägerin der Ver -
fassung und ihr Schutz , sie ist es , die den Tag von Weimar festlich
begeht . Früher Paraden und flacher Klimbim , heute ein Tag de :
kommenden Freiheit und der werdenden Wohlfahrt des Prole -
tariats . Starker Beifall dankte dem Redner . Dann begann der
gemütliche Teil der Veranstaltung . Tanz in den Sälen , Kinder -
belustigungen aller Art . bei anbrechender Dunkelheit ein Fackelzug
durch den erleuchteten Garten , Chaplins u. a. Eine in allen ihren
Teilen wohlgelungene Veranstaltung . Vor dem Ulap - Fest hatte «in
gewaltiger Werbeumzug mit vielen schwarzrotgoldenen Fahnen unter
starker Anteilnahme der Bevölkerung durch den Bezirk stattgefunden .

In Charlottenburg .
In Charlottenburg veranstaltete das Reichsbanner mit

starker Unterstützung der republikanischen Parteien , vor allem der
Sozialdemokratie , einen Umzug und ans dem Friedrich -
K a r l - P l a tz eine Verfastungsfeier . Der Platz war festlich ge -
schmückt in den Reichssarben . Nach einem kur . ze » Begrüßungswvrl
des Kreisoereinsvorsitzenden Holze erschien Polizeioberst Genosse
S ch ü tz i n g e r aus dem Redncrpodium und führte etwa folgende »
aus : Als wir Frontsoldaten 1018 die Waffen niederlegten , riefen
uns die Volksbcauftragten wieder , um das junge Werk , die deutsche
Republik , zu verteidigen . Um jeden Angriff gegen die Republik
abschlagen zu können , mußten wir uns dann in einer festen Or -
gamsation zusammenschließen , dem Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold .
Die Rechtsverhältnisse in Deutschland , der Fall Kölling , die Macht -
Herrlichkeit der Richter zeigen deutlich , wieviel für die republikani -
schen Parteien noch zu tun ist . Im Anschluß ap die mit starkem
Beifall aufgenommenen Worte vollzog Kam . N o w a ck die Weihe
von vier neuen Bannern . Bei dem Hoch auf die Republik
johlte von der einen Seite des Platzes ein Trupp R ot - F r o n t -
Kämpfer . Schmährufe der Kommunisten gegen die Reichssarben
oeranlaßten die Polizei einzuschreiten und fünf Mit -
glieder des Rot - Front - Kämpferbundes zu verhaften . Beim
Abtransport der Verhafleten stieg die Erregung der Kommunisten
noch mehr . Sie johlten und schrieen , pöbelten die Polizeibeamtcn
an . Nach dem Abtransport der Verhafteten konnte der Zug nach
der Bockbrauerei marschieren . Bemerkt wurde , daß die Lauben -
kolonisten , die an der Straße nach Spandau lagen , reich g e -
flaggt hatten .

Im Anschluß an die kommunistischen Störungen am F r i e d r i ch.
K a r l - P l a tz. wo 5 Rot - Frontkämpfer verhaftet wurden , bildete
sich um 4. 30 Uhr ein kommunistischer Demonftrations -
zug , der zur Polizeiwache , nach der die Verhafteten gebracht
worden waren , zog und die Freilassung der Verhafteten forderte .
Der Polizei gelang es , ohne Zwischenfälle kurz nach 5 Uhr den De-
monstrationszug aufzulösen . Die Verhafteten wurden gestern
abend nach dem Polizeipräsidium gebracht .

In Treptow .

Zu einer machwollen Kundgebung für die Republik gestaltete
sich die Verfastungsfeier des Treptower Reichsbanners in Ober -
s ch ö n e w e i d e im „ Spreerestaurant S a d o w a " und in der
W u h l h e i d e. Um 1 Uhr mittags setzte sich der gewaltig « Zug
unter Vorantritt der Retchsbannermusik am Sternplatz in Johannis -
thal in Bewegung , durchschritt die Brückenstrahe . die Wilhelminenhos -
und die Ostendstraße , zahlreich « Fahnen und Transparente mit sich
führend und von der Bevölkerung freudig begrüßt . Es war zu be -
ohachten , daß sich die Bevölkerung überhaupt stark an der Feier
beteiligt «. In der Wühl Herde konzertierte die Reichsbannerkapelle

im Freien , wo außer für die Erwachsenen auch für die Kinder Be -

lustigungen und der Feier angemessen « Unterhaltungen gebokn
wurden . Genoste Koch , Gauvorsitzender des Reichsbanners , der
um 7 Uhr die Festansprache hielt , konnte in seiner Rehe ein « viel -

tausendköpfige Meng « begrüßen Jedes Volk , betonte Genosse Koch .
das die Freiheit liebt , feiert den Tag . der ihr die Freiheit gebracht
hat . Wenn bei uns der Verfaffungstag noch kein gesetzlicher Feier -
tag ist , so trägt das deutsche Volk allein die Schuld daran . Wir

glauben , daß es anders werden wird , wenn die Verfassung dem

deutschen Volke ans Herz gewachsen ist . Bis dahin muß es Aufgebe
der Republikaner fein , mit der Aufklärung nicht zu rasten . — Im
Anschluß an die Kundgebung oersammelten sich die Festteilnehmer
im Restaurant „ Sadowa " zum gemütlichen Beisammensein .

In Bernau .

Die Verfastungsfeier des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold ,
Kameradschaft Bernau , die am Sonnabend in den Räumen des
Restaurants Bellevue stattfand , gestaltete sich zu einem kraftvollen
Treugelöbnis für die Republik . Nachdem einige auswärtige Käme -
radschaften am Bahnhof empfangen worden waren , ging der Zug mit
Musik durch die Hauptstraßen nach dem Versammlungslokal , wo
bereits die Angehörigen und zahlreiche Gäste ihn erwarteten . Die
Festrede hielt Senat ' spräsident Dr . G r o ß m a n n , der beim Be -
treten des Rednerpults lebhaft begrüßt wurde . Aus dem Pro -
gramm des Abends fei nur hervorgehoben der Sprechchor : » Gebun -
den lag die Freiheit im festen Turm der Zeit . " Nach dem ernsten
Teil der Feier hielt der Tanz die Jugend noch bis zur frühen
Morgenstunde zusammen .

versassungsseier des Bundest Die Vereinigung frei -
heitlicher Akademiker „ Der� Bund " veranstaltete gestern
mittag im Meistersaal , Köthener Straße , eine Verfastungsfeier .
Die Festrede hielt Medizinalrat Prof . Dr . Georg K l e m p e r e r.
Vor allem sprach er über die Stellung der Akademiker , besonders
der Studenten der Republik gegenüber . Die Studentenschaft , die
ehemals für ein geeintes Deutschland kämpfte , glaubte bei der end -

lichen Erreichung des Zieles , politisch genug getan und das Ideal
verwirklicht zu haben . Aus der romantischen Einstellung heraus .
ist sie heute überwiegend monarchistisch orientiert . Es gilt , sie zur
Tatsächlichkeit zu führen . Ferner beleuchtete Klemperer die Grund -
lagen der Monarchie , die dem modernen wifsenschastlichen Denken
nicht mehr Stand halten können . Gelangsvorträge der Deutsch -
österreichischen Liedertafel bildeten den Auftakt und den Ausklang
der Feier

_ _ _

Eine VerfassungSfeier der Schuljugend .
Das Bezirksamt Prenzlauer Berg hat für den 11. August eine

Verfastungsfeier von ganz besonderer Bedeutung vorbereitet : Die
gesamten Schulen des Bezirks - - - Volksschulen und höhere Schulen —
werden gemeinsam auf den weiten Spielplätzen an der „ Einsamen
Pappel " ein einheitliches Versaisungssest begehen . Die Schulaus -
sichtsbehörden haben auf Vorstellung des Bürgermeisters Gen . Dr .
Ostrowski ihre Zustimmung erteilt , daß infolge dieser gemein -
schastlichen Mastenfeier die Schuleinzelfeicrn unterbleiben können . Es
ist dabei gleichzeitig zum Ausdruck gekommen , daß eine Lerfaffungs -
feier , von so starker Geineinschmtlichkeit getragen , nur begrüßt wer -
den muß , da die staatsbürgerlich - erzicherische Wirkung auf die

Schuljugend aus diese Weise besonders nachdrücklich gefördert werden
kann . Als recht erfreulich darf ' auch die Bereitwilligkeit angemerkt
werden , mit der sich die L e h r e r s ch a > t der guten Sache ange -
schloffen hat . — Die Schuljugend wird sich — einem vom Bezirks -
amt genalt festgelegten Plan folgend — auf vier verschiedenen
Plätzen des Bezirks tArminplatz , vor dem Bezirksamt , Humann - '

platz . Wörther Platz ) versammeln und unter Begleitung�von Musik¬
kapellen nach dem Exerzierplatz an der Rudols - Mosse - Straße mar -

schieren Dort wird Oberstudiendirektor H : ldcbrandt vor der

vieltausendköpfigen Jugend die Festansprache halten : Musikkappellen
werden spielen , Massengesang wird folgen , und im Anschluß tuuml
werden sportliche Weitkämpse nuf den anliegenden herrjichen Spiel -
Plätzen ousgefochtcn werden . Das Jugendamt hat Sorge ge-
tragen , daß auch die heißersehnten Kampfpreise nicht ausbleiben . .

Dienstschluh beim Magistrat am lt . August .
Der Berliner Magistrat teilt mit , daß am 11. August der Dienst

in den städtischen Behörden und Betrieben um 1 Uhr beendet

sein soll . Nur die Beamte » , Arbeiter und Angestellten , die zur Aus -

rechterhaltung der Betriebe unbedingt notwendig sind , werden im

Dienst bleiben . Die städtischen Kassen sind nur bis II Uhr geösfnn .

Fahnen zur Versastungsfcier . Die K o n f u m - G e u o j s , n -

sckaft Berlin und Umaegend iiihrl in ibren Warenbänieru und

in der BelleidungSindustiie „ Hoffnung " . Berlin . Brunneuslr . 158/100 ,
Fahnen zur Verfassungt - feier am II . August in allen Preislagen .

Die Orth - Bewegung .
Wenn die „ Orch - Bewegung " eine rein jüdische Vereinsange .

legenheit wäre , könnte man über sie zur Tagesordnung übergehen .
Da aber in dieser Bewegung wertvolle kulturelle und wirtschaftliche
Kräfte wirken , ist es doch angebracht , ihr einige Zeilen zu widmen .
In Deutschland ist man es gewöhnt , sich die „ Ostjuden " als Valuta -

schieber und Schacherer vorzustellen . Man weiß aber nicht , daß
jenseits der deutsche » Grenzen , in Polen , Galizien und Rußland ,
hunderttausende ostjüdischer Familien wohnen , die in den dortigen
Gegenden die Träger der Kultur sind . Es ist nun das Ziel
der Orth - Bewegung , diese zum Teil durch die wirtschaftlichen Ver -

Hältnisse , zum Teil durch die Behandlung , die man ihnen zuteil
werden läßt , brachliegenden Kräfte auszuwerten . Die Orth - Bewe -
gung , die in allen Ländern festen Fuß gesaßt hat , in denen Juden
i » neniienwerter Anzahl wohnen , will die Ostjuden dem Hand -
werk und der Landwirtschaft zuführen . Sie richtet Lehr -
kurse und Lehranstalten ein , in denen jüdische junge Leute die für
Landwirtschast und Handwerk nötige Vorbildung erhalten . Diese

Bestrebungen sind nicht nur wichtig für die Juden , die an ihren
Wohnsitzen bleiben , sondern auch für die , die auszuwandern gedenken .
Gerade vom sozialistischen Standpunkt sind derartige Bestrebungen
zu begrüßen , besonders dann , wenn sie dazu dienen , die Juden zu
bewußten Proletariern , zu klassenbewußten Arbeitern zu erziehen .
Alle diese Gedanken kamen in den Begrüßungsreden , mit denen der

jetzt in Berlin tagende Orth - Kongreß am Sonntag im Herren -

haus eröffnet wurde , zum Ausdruck . Und gerade die sozialistischen
Vertreter , Genosse B e r g e r von der deutschen Abteilung Paole Zion
und Genosse P e n k e n , ein Richter aus New Jork , betonten in

ganz besonderer Weise diese Gesichtspunkte .

Großer Dachstuhlbrand in Steglitz . Am Sonntag abend gegen
�8 Uhr wurden die Wehren von Steglitz , Friedenau , Wilmersdorf
und Eharlottenburg nach der Holsteinischen Straße 58 zu Steglitz
gerufen , wo der Dachstuhl des Vorderhauses In seiner
gesamt en Ausdehnung branhte . Unter Leitung von Brand -
direktor Runge wurde von den Nachbardächern und über zwei
mechanische Leitern aus 4 Röhren längere Zeit Wasser gegeben .
Auf einer Seite wütete das Feuer mit solcher Gewalt , daß die Decken
der im vierten Stockwerk liegenden Wohnungen durchbrannten .
Auch der Wasserschaden ist ziemlich erheblich . Noch über einstündiger
Löichtätigkeit war die Hauvtgesahr beseitigt . Die Ausräumungs -
arbeiten zogen sich bis gegen 12 Uhr nachts hin . Der Sachschaden ist
sehr groß , soll aber durch Versicherung gedeckt sein . Die Ent -

stehungsursache konnte bisher nicht geklärt werden .

Schwere ? Sturz beim Naürennen .

Ein Toter , elf Verletzte .

Köln , 0. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein Unglück mit

schwerwiegenden Folgen war am Sonnlag während des Rennens

auf der R i e h l e r - R a d r e n n b a h n zu verzeichnen . Als nach
dem 10. Spurt die Fahrer der Kategorie ö ihre Runden machien ,
erlitt der Fahrer Frentzen einen Hinterradschaden , geriet ins

Schleudern und stürzte Der Kölner Meister W r o n k e r, ebenso
bekannt als guter Motorradfahrer wie auch als Schrittmacher , log
hinter Frentzen . Wronker wollte ausweichen , ging zu hoch und

streifte mit dem Lenker die Kuroenabsperrung . Durch die Schnellig -
keit des Fahrens slog Wronker mit dem Rad 15 Meter weit
über die Absperrung in das Publikum , das gerade an

dieser günstigen Stelle sich stark angesammelt hatte . Er riß eine
Dame und zwei Herren zu Boden Weiter wurden mehrere

Personen durch das stürzende Rad teils schwer , teils leichter

verletzt . Wronker erlitt schwere innere Verletzungen , außer -
dem wurde ihm das r e ch t e Bein abgequetscht . Nach weni -

gen Minuten konnten die Aerzte nur noch den T o d feststellen . Außer
dem Toten wurden noch fünf Perjonen leichter und sechs

schwerer verletzt . 7 Personen wurden durch die Feuerweyv
ins Krankenhaus eingeliefert . Die Rennen wurden sofort ab -

gebrochen .

Zu dem Flugzeugabsturz aus dem Tempolhoser Feld wird uns
noch folgendes mitgeteilt : Es handelt sich bei dem Unfall um das
Flugzeug Sablatnig 727 , das Zeitungsflugzeug des „ Lokal - An-
zeigcrs " , das um 3 Uhr 15 Min . nachmittags staueie Der M o i o r
versagte u' imilleibar nach dem Start , während sich dos Flug .
zeug über dem Plag befand . Es wendete sofort , kam jedoch nicht
mehr gegen den Wind auf dem Platz , sondern konnte nur
mit Seitenwind landen , wobei bei Aufsetzen auf den
Boden das Fahrgestell leicht beschädigt wurde . An Stelle des
Sablatnig wurde eine Junkers - Maschine eingesetzt , die den Zcitungc -
transport durchführte . _ _

_ _

Groß - öerliner Parteinachrichten .
3«. «bt . ®fe iZunHtrniürchcung kann hnite umttttndehalber nicht stattfinden : die-

telbi findet am Mittwoch , den It . August statt .



GeiverMaAsbewegung
wählt delegierte !

Alosk « m will es .

fürchterliche Dinge bereiten sich vor , wenn man der „ Roten
r - chne ' glauben darf . Der weiße Terror wütet auf der gimaen
� mel Blutige Polizeiattacken gegen das Proletariat werden von
der SPD . gefördert und gefordert ! ! Die gestern noch wegen ihres
Pazifismus verhöhnte SPD . steht heute an der Spitze der Imperia -
lilten aller Länder , um die proletarische Sowjetrepublik , diesen Hort
■ r Freiheit , mit Ztzrieg zu überziehen ! ! ! Die Unternehmer — wer
l itt « das geahnt ! — wollen die Löhne abbauen ! ! ! !

Ader , Gott sei Dank , die KPD . ist da und wacht . Sie kennt
die geheimsten Pläne der Feinde des Proletariats . Wenn Pilsudski
bch schnauzt , so ist das nichts anderes , als das Signal zum allge -
meinen Angriff gegen Sowjetrußland . Alle diese fürchterlichen Pläne
imrd die KPD . mit einem Schlage zunichte machen . Zittert , ihrc ipitalisten , Imperialisten , Sozialdemokraten , Blutrichter , refor -
rustische Gewerkschaftler und Kriegshetzer :

. . Keine Bluturteile , kein weißer Terror , keine Verbote werden
sie ( die KPD . ) schrecken . Di « Sammellosung oller Kampfesvor -
bereitungen gegen dos Regiment des weißen Terrors und des re -
sormistischen Verrats heißt : Kongreß der Werktätigen . "

Das sagt man zu solchem Wagemut ! Hat die Geschichte jemals
eine derartige dreifach , tausendfach , millionenfach gepanzerte Ver «
r »egenheit gesehen ! ! Ringsum von oben bis unten blutiger weißer
" error . Die KPD . ober beruft siegreich einen — Kongreß ein .

Wollt Ihr die Arbeitslosen in die Produktion einreihen : Wählt
Deleoierte !

Wollt Ihr den Imperialismus bekämpfen : wählt Delegierte !
Wollt Ihr dem Lohnabbau Einhalt gebieten : wählt Delegierte !
Wollt Ihr den weißen Terror ausrotten : wählt Delegierte !
Wollt Ihr die Bluturteile verhindern : wählt Delegierte !
Wählt Delegierte , denn Moskau will es so. Dos tut zwar den

Kapitalisten nicht weh und hilft keinem einzigen Arbeitslosen , ober
Moskau bezahlt den Rummel . Darum innner feste druff : Wählt
Delegierte !

vie »üeutsche flrbeiterüelegation * in Oeningens .
Ob hier nicht Betrug im Spiele ist .

Die sowjetrussischen Zeitungen und insbesondere das Zentrolorgan
der russischen Gewerkschaften „ Trud " bringen spaltenlonge Berichte
ober den Aufenthalt der deutschen Arbeiterdelegation in Leningrad ,
die Besichtigungen , die sie unternommen hat sowie die Veranstaltun -
gen , die ihnen zu Ehren in Szene gesetzt worden sind . Man hat
den Eindruck , daß diese Berichte in erster Linie dazu bestimmt sind ,
den russischen Arbeitern glaubhaft zu machen , daß die deutsche Ar -
beiterdelegation von allem , was sie sieht und hört , entzückt sei .
Zwischendurch scheint aber doch von den deutschen Arbeitern manche
kritische Aeußerung gefallen zu sein , die sich nicht gut verheimlichen
läßt . So heißt es u. a. im „ Trud " vom 30. Juli , Rr . 173 :

. Aus dem Metollwerk erklärten die Delegierten , daß die im
allgemeinen noch vorhandenenMängelbeider schnellen Eni -
nicklung der Produktion begreiflich seien . Sie fanden die großen
Sprünge in den Lohnen unnormal , wunderten sich
darüber , daß myn die Benutzung von Drehbänken und anderen Mo -
schinen ohne Schutz Vorrichtungen zuläßt und glauben
nicht , daß im Lause eines Jahres nur drei Unfälle vorgefallen
seien . Sie weisen hin auf die U e b e r f ü l l u n g der Werk »
statten , die eine geregeste Arbeit hinderten , auf die Mängel in
gesundheitlicher Hinsicht , darauf , daß Arbeitsklei .
dung nicht vorhanden ist usw . Aber der allgemeine Eindruck ,
wiederholen sie, ist ein guter . — Auch auf der Telephonfabrit
„ Krosnaja öorja " weisen die deutschen Delegierten darauf hin , daß
die technische Einrichtung veraltet sei . erkannten aber an , daß die
Produktion ganz den Anforderungen Westeuropas entspricht . "

Der „ Trud " widmet den Besichtigungen , die die Delegation vor -

genommen Hot, einen besonderen Artikel , der u. a. folgenden Pasius
encholt :

„ Man konnte den außerordentlichen Eindruck wahrnehmen , den
die Unterredung des deutschen Werkmeisters Larisch von der hiesi -
gen staatlichen Druckerei ( „ Petschatny Dwor " ) mit seinen Landsleuten
auf die letzteren machte . Argwöhnen , daß man in diesem Fall mit
einer vorgeschobenen Person zu tun habe , konnte selbst der Aller -
ungläubigste nicht , weil in der Delegation sich nicht nur Bekannte ,
sondern auch Landsleute von Larisch au » Breslau befanden . "

Dieses Mißtrauen scheint ober doch bei einigen Delegierten be -

standen zu haben , denn es heißt in dem Aufsatz ausdrücklich : „ Bei

einigen , sie sind eine verschwindende Minderheit , taucht doch die

verächtliche Frage auf , ob hier nicht Betrug im Spiel i st ?"
Siehe da , sollten die Moskauer Angestellten die „Delegafton "

nicht vorsichtig genug gesiebt haben ? Es gibt also Leute unter den

Delegierten — sie sind begreiflicherweise nur „eine verschwindende
Minderheit , so verschwindend , daß in den Berichten der deutschen
Bolschewistenpresie überhaupt nichts mehr zu merken ist — , die das

Theater durchschauen und sich fragen : „ Ob hier nicht Betrug im

Spiele tst ?"

s Vehr Sttikkflchtsguag öer hleflgea fltfctffefofcftf
Wie Berliner Arbeiten vergeben werden .

Zu unserer Rotiz in der Morgenausgabe vom 6. August . Die

Sport .

arbeitslosen Zimmerer an den Mogistrat " wird uns von verusener
Seite geschrieben :

Bei der besonders großen Arbeitslosigkeit in Berlin ist es un -
bedingt erforderlich , daß alle mit direkten oder indirekten Mitteln
der Stadtgemeinde zur Ausführung kommenden Bauarbeiten — also
auch der mit Hauszinssteuer — in erster Linie durch ortsan -
fässigs Handwerker und Arbeiter ausgeführt werden .
Bereits vor dem Kriege hatten diesem Verlangen alle größeren
Städte , wie Köln , München . Hamburg , Leipzig usw . dadurch Reck -

nung getrogen , daß bei Vergebung von städtischen Arbeiten diese

Forderung zur Bedingung gemacht wurde . Der Freistaat Hamburg
ging damals sogar noch wester , indem auch der Verkauf oder die

Verpachtung von Bauland nur unter dieser Bedingung erfolgte .
Die allgemeinen Bedingungen der Stadt Berlin für die Ver -

Ausführung und Berechnung von Lauleiswngen vom
1924 entHallen nicht die ausdrückliche Bestfmmung , daß

die städtischen Leistungen und Lieferungen durchortsansässige
Handwerker und Arbeit er auszuführen sind . Es empfiehlt

sich deshalb , den 8 13 Abs . 2. welcher das Vertragsverhältnis

zwischen dem Unternehmer und seinen Arbeitern regelt und welcher
lautet :

„ Die bei den Bauleiswngen erforderlichen Arbestskräfte sind nach
den Bestimmungen des Reichsarbeitsnachweisgesetzes durch Ver -

mittlung der öffentlichen oder anerkannten Arbeitsnachweise an -

zunehmen, "
wie folgt abzuändern :

. Der Unternehmer hat bei der Ausführung der ihm über -

tragenen Leistungen und Lieferungen ortsansässige Hand -
werkerundArbeiteriner st erLinie zu berücksichtigen .
Di « erforderlichen Arbeitskräfte sind durch den städtischen Arbeits -

Nachweis hierselbst anzunehmen . Bei Nichteinhaltung dieser Be -

stimmung erfolgt Ablehnung der Arbeiten bzw . der Kredite . "

Nur unter dieser Bedingung sollten die städtischen Bauarbeiten

oergeben werden und der Verkauf oder die Verpachtung von städti -

schen Bauland erfolgen . Auch auf die Beleihung der Wohnhaus -

bauten mit Hauszinssteuer und neuerdings die von der Stadt durch

die Stadtbonk gegebenen B a u g e l d c r und Hypotheken von

20 Millionen M. müßte diese Bedingung ausgedehnt werden .

Außer Zimmerarbeiten werden auch mit Borliebe Tischler -

arbeiten — Fenster und Türen — von außerhalb bezogen .

so daß auch die hiesigen arbeitslosen Tischler dos Nachsehen haben .

Ohne weiteres kann festgestellt werden , daß die O u a l i t ä t der

Arbeit und des Materials beim Bezug fertiger Zimmer - und Tischler -

arbeiten von auswärts zu wünschen übrig läßt .

vie Antwort üer amerikanischen Gewerkschaften .
Rückhalttose Antersiützung der Bergarbeiter .

tondon . 9. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die amerikanischen

Gewerkschaften hoben auf den Brief des englischen Ministerpräsi -

denten , in dem sich dieser gegen die Behauptung gewandt hat , daß

eine Not unter den britischen Bergarbeitern bestehe , eine schnelle
Antwort gegeben . Wie dem „ Daily Herald " aus New Aork ge »
meldet wird , hat der Präsident des amerikanischen Gewcrkschafts -

bundes , Green , der Nachfolger von Samuel Gompers , dem

Führer der britischen Bergarbeiterdelegation mitgeteilt , daß er den

Gewerkschoftsapparot Amerikas für eine Hilfsaktion für die bri -

tischen Bergarbeiter zur Verfügung stelle und alle Gewerk -

schoften aufrufe , „ zu geben , bis e s weh tue " . Die omeri -

konischen Gewerkschafte » betrachten den Kampf der britischen Berg .
arbeiter als einen Schrill des internationalen Angriffs auf die Löhne

der Arbeitersthaft . �
Ramscy Macdonald stellte in einer während des Wochenend »

gehaltenen Red « fest , daß Baldwins Brief nach Amerika , in dem

er sich gegen die Unterstützung der britischen Bergarb�ter durch
Amerika gewandt hat , mit der Würde und den Pflichten eines

britischen Ministerpräsidenten unvereinbar wäre .

Tic Abstimmu » » g der englische « Bergarbeiter

tondon . 9. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Bergarbeiter
von S ü d - W a l e s haben am Sonnabend in der Urabstimmung
die Borschläge der Bischöfe verworfen . Sie wurden dagegen
mit großer Mehrheit angenommen in Rorth - Cumberland
und D u r h a m. Es ist schon heute nicht mehr zweifelhast , daß sich
für die Vorschlag « der Bischöfe , deren Annahme von dem Vera -

orbeiterverband empfohlen wurde , eine st arte Majorität der

Bergarbeiter finden wird .
_

Lohnstreit in der steirische « Genfenindustrie .

Graz . 9. August . ( WTB . ) Wie der . Arbesterwille " berichtet ,
wurden in der steirischen Sensenindustrie gestern alle Arbester ge -

kündigt , well die Betriebsrätekonferenz der Sensenarbeiter in

Leoben das von den Unternehmern angebotene Lohnzugeständnis

abgelehnt hat . Da auch in Oberösterreich die Sensenarbeiter ge -

kündigt wurden , werden von dieser Maßnahme insgesamt 40 Be -

triebe mit zusammen 2300 Arbeitern betroffen , die sich auf Steier -

mark , Kärnten , Nieder - und Oberösterreich verteilen . Di « Unter -

nehmer sind bereit , die Arbeiter weiter zu beholten , die sich damit

einverstanden erklären . �daß künftighin keine Kündigungsfrist bestehe .
Die Organisation der Sensenarbeiter kündigt gegen dieses Vorgehen
der Unternehmer den schärfften Kampf an .

Die Rennen aus der Rütt - Areaa .

Zweifellos hat Walter Rütt mit seiner gestrigen Veran¬
staltung dem Fliegersport neue Anhänger zugeführt . Die Rüttsche
Regie kloppte wie immer prächtig , so daß das umfangreiche Pro -
gramm nicht im geringsten ermüdend wirken tonnte .

Glänzend besetzte internationale Felder sorgten für guten Sport .
Gleich im „ I a a p - E d e n - P r e i s " , ein Hauptfohren über vier
Runden , gab es angenehme Ueberraschungen . Dos Rennen sah sieben
Borläufe , drei Zwischenläufe , zwei Hoffnüngsläufe und drei Endläuse
vor . Im ersten Vorlauf startete u. a. der sein Debüt als
Berufsfahrer gebende Oskar Rütt , der auch diesen Lauf sicher
unter lebhafter Akklamation der Tribünen gewann . Zweiter
Vorlauf : 1. Hahn . Dritter Vorlauf : 1, Lorenz .
Vierter Vorlauf : 1. Valley . Den fünften Vorlauf
holte sich der alte und in seiner Fohrweise doch so junge Henry
Mayer ! Der sechste Vorlauf bildete eine Angelegenheit
S p e a r s , während im siebenten V o r l auf der „ Grand - Prir -
Sieger " . Faucheux der erste Mann war . Die beiden Hoff -
nungsläufe gewonnen Jensen und Jos . Bauer . Eine schöne
Leistung vollbrachte dann Oskar Rütt im e r st e n Z w i s ch e n l a u f,
wo er gegen Jensen und Lorenz startete . Einwandfrei wurde hier
der lange Lorenz von Rütt geschlagen ! Faucheux ge -
wann den zweiten knapp gegen Hahn und Valley und S p e a r s
den dritten Zwischenlaus gegen den tapser fahrenden Henry
Mayer und Mühlbach . Den „ A u g u st - H e e r i n g - P r e i s " , der
die Dritten der Zwischenläufe vereinigte , holte sich I a i l e y vor
Jensen und Mühlbach . Die Zweiten der Zwischenläufe fuhren um
den „ L u t t e r m a n n - P r e i s " . Hier siegte Lorenz gegen Hahn
und H. Mayer . Endlich der En dla u f der Ersten der Zwischen -
laufe . Das Feld ist besetzt mit Spears , Faucheux und Rütt . Gegen -
fettiges vorsichtige » Abmessen , bis Spears und Rütt plötzlich los -

ziehen und den so überraschten Faucheux weit verlassen . Spears
gewann diesen Lauf und somit den „ I a a p - E d « n - P r e i s "

gegen Rütt , der am ersten Tage seiner Bcrnfssahrerlausbahn gleich
Lorbeeren ernten konnte . Faucheux wurde Dritter . Im „ W i l l i c -
F e n n - P r e i s " , ein Vorgabefahren über zehn Runden siegte
T e ch m e r ( 140 Meter Borgabe ) in 3,17 Min . H. Mayer - Steinbach
gewannen in guter Manier den ersten Vorlauf des „ Pasini -
Tommaselli - Erinnerungspreises " , ein Zweisitzer -

Punktefahren über 30 Runden gegen Knoppe - Lorenz , A. Meyer -
W. Krüger und Rizetto - Pohl . Den zweiten Vorlauf holten
sich Hahn - Schräge vor Kirbach - Koller , Schulz - Neinas und

Schürmann - Waillicz . Diese acht Paare fanden sich dann im End -
lauf , der 6 Spurts vorsah , zusammen . Im Gesamtklasse -
m e n t gingen H. Mayer - Steinbach mit 18 Punkten als

Sieger hervor . Zweites Paar Hahn - Schrage ( 18 Punkte ) vor
Rizetto - Pohl ( 12 Punkte ) und Schulz - Neinas ( 10 Punkte ) . Im
Stol - Vanhouwaert - Preis " , ein internationales Stunden -
Mannschaftsrennen starteten 11 Paare . Den Sieg errangen
Hahn - Buschenbagen ( 41,230 Kilometer gefahren , 80 Punkte )
vor Spears - O. Rütt ( 32 Punkte ) , Mühlbach - Finke ( 22 Punkts ) und

Rauch - Hütgen ( 13 Punkte ) . Den „ S o m m er - P r e i s " , ein Vor -

gabefahren für Amateure , gewann E h m e r ( Concordia ) ohne Vor -

gäbe , während die „ Deutsche Meile " ein Punktefahren über
30 Runden mit sechs Wertungen , von Petermann ( Tempo 08 )
mit 17 Punkten in 10 Min . 34,5 Sek . gewonnen wurde .
2. Ehmer , 3. Packcbusch ( Concordia ) , 4. Streubühl ( Tempo 08) .

Für den Endlaus zur Deutschen Stehermeisterschast . der am
kommenden Sonntag auf der O l y m p i a b a h n ausgefahren wird ,
haben sich bei den gestrigen Vorläusen in Nürnberg und Frank »
surt a. M. Wittig . Bauer , Lewanow und Ro seilen
qualifiziert . _

Rennen zn Sarlshorst am Sonnlag , den 8. August .
1. Tennen . 1. Fateider ( Majewski ) , 2. ftih me quick, 3. Donna Lita .

20 ( 0 : 19 : 10 . Platz : 13, 19 : 10. Ferner listen : EScorial , Trumps . Jrrkutsk .
L. Rennen , l . BralSriltcr (v. Borcke ) , 2. Diamant , Z . Namen .

Toto : 15 : 10 . Platz : 14, 81,28 : 10 . Ferner liefen : Ulster , Tyane , Lebens -
laus , Raubritter .

3. Rennen . 1. Malachit ( T. Eichhorn ) , 2. Letzter Rister , 3. Rücksicht ,
Toto : 24 : 10. Platz : 14, 22. 17 : 10. Ferner liefen : Amandus N, Malus ,
Sturmnacht , Silvo , PetroniuS .

4. Rennen . 1. Porto Westfalica ( KukulieS ) , 2. Stattliche , 8. Luna .
Toto : 90 : 10. Platz : 30, 28, 39 : 10 . Ferner Uesen : Winterweide , Friedchen ,
Nordlicht , Velcda , Anttlope , Rheinland . Maimond .

b. Rennen . 1. König Lear ( KutulieS ) , 2. Final , 3. Karneval N.
Toto : 18 : 10. Platz : 12. 14 : 10. Ferner Uesen : Haarschleise.

S. R « n n e n. 1. Rosen ( Fronzke ) , 2. Nrbela , 3. FruSzi . Toto : 1086 : 10.
Platz : 96, 23, 15 : 10. Ferner Uesen : Parnatz , Sltz Den « II , B- radur ,
Sturm , Flamberg , La Bouree , DaSko , Ehalzit .

7. Rennen . 1. Malatesta (v. Metzsch) , 2. Tardinal H. 8. Tleazar .
Toto : 30 : 10 . Platz : 11, 11, 11 : 10 . Ferner Uesen : Per Dark , TannkSnig ,
Nheinsage , Brigant .

Berantwartlich für Politik : Kr. ckart »eyer ; Dirtschafi : «ei », Satee »»»:
Dcaierkschaltsbewcgunli : I . Steiner ; Feuilleton : Dr. Kohn Schil »w»ti : Lokale «

und Sonstiges : Fritz ttarftädt : Anjeigen : Tb. S locke; sämtlich in Berlin .
Zcrlaa : Vorwärts . Verlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Borwärte - Buchdruckerei
und Verlagsanstalt Paul Singer u. So. , Berlin SW 68, Lindeirftratz « 8.
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